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Berlin, 16. Juli. In den von Mainau 
eingehenden Berichten wird das Bon — en 
fers als ganz vortrefflich geſchlldert. En ur in 
Ems bat außerordentlich gut auf das Allgemein- 
befinden des Monarchen eingewirkt. In Koblenz 
bat die Frlſche und Rüſtigkeit des Kalſers überall 
Freudt bereitet. Die Abreiſe Sr. Majeſtät von 
Mainau wird Sonntag Vormittag 11½ Uhr er⸗ 
folgen und it die Ankunft in Lindau gegen 2 Uhr 
Nachmittags in Ausſicht genommen. Von Lindau 
aus wird die Reiſe unmittelbar bis Roſenheim fort⸗ 
geſetzt, woſelbſt Nachtquartier genommen werden 
wird. Am 19. Vormittags ſoll die Weiterreiſe 
über Kuſſtein, die Giſelabahn entlang, von Land 
aus zu Wagen nach Gaſtein erfolgen, woſelbſt die 
Ankunft gegen Abend zu erwarten ſteht. Ueber die 
Abſicht des Kaiſers, den öſterreichiſchen Kaiſer in 
Ihl zu begrüßen, wird mitgetheilt. daß dieſe Ab⸗ 
ſicht vat aufgegeben werden müſſen, weil Kaiſer 
Franz Joſef in der zweiten Hälfte des Jull nicht 
in Iſchl anweſend ſein wird. Letzterer gab dem 
Wunſche Ausdruck, Kaifer Wilhelm in Gaſtein be⸗ 
willkommnen zu können, was jedoch dankend mit 

dem Bemerken abgelehnt wurde, daß ſich unſer Kai⸗ 
fer vorbehalte, auf der Rückreiſe von Gaſtein den 
Kaiſer Franz Zojef, vorausſichtlich in Iſchl, aufzu⸗ 


ſuchen Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin 


wird, wie ich anderweitig böre, Mitte Auguſt er⸗ 
folgen 
. Ju verſchiedenen Blättern iſt berichtet worden, 
daß die Abſicht vorliege, mit der Anſtellung von 
Dieſe Darſtellung 5 
ſiächlichen Verhältniſſen. wie ich erfahre, 
jedem Oberpräſſdium ein Kulturtechniker beigegeben, 
welchem die Aufgabe zufällt, in Wieſenbau - u. dgl 
Angelegenheiten den Landwirthen rathend und hel⸗ 
fend zur Seite zu ſtehen. Eine Vermehrunz dieſer 
Kulturtechniker iſt aber nicht in Ausſicht genommen. 
Die Wieſenbauſchulen betreffend iſt zu bemerken, 
daß dleſelben faſt gleichzeitig mit der Reform der 
Landwirtbſchaftsſchulen, wie alle niederen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schulen bet Grlegenpeit der Rrorgani⸗ 
ſation der Provinzial⸗Verwaltung auf dieſe über⸗ 
gegangen find; fie ſtehen alſo nicht in Zusammen ⸗ 
bang mit der ſtaatlichen Inſtitution. Die Regie- 
rung unterſtützt die Wieſenbauſchulen, ſoweit die 
Fonds hierfür disponibel ſind. Es iſt alſo ein 
Irrthum in jener Angabe, wenn behauptet wird, 
die Regierung beabſichtige die Errichtung von wei 
teren Wieſenbauſchulen. 

Die Eiſenbahn zwiſchen Ruhla und Wutha 
iſt am 10. d., am 15. d. die Strecke Artern San. 
gerhauſen und am nämlichen Tage die Strecke zwi. 
ſchen Brügge in Weſtfalen und Lüdenſcheid dem 
Betriebe übergeben worden. 

Berlin, 17. Juli. Da der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte in London, Marquis Tſeng, fi nach lan⸗ 
gem Zögern endlich nach Petersburg begeben hat, 
um dort die Unterhandlungen wegen des Kuldja⸗ 
Vertrages wieder aufzunehmen, iſt es von Inter⸗ 
eſſe, einen Blick in die Denkſchrift zu werſen, welche 

der Mandarin Tſchang⸗Tſchih⸗tung als Referent des 
großen Raths für die Kaijerinnen ausgearbeitet hat 
und die dem Marquis Tſeng überſandt worden iſt 
mit dem Hinweis, daß fie ihm als Richtſchnur in 
feinen Unterhandlungen mit der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung dienen ſolle. Zunächſt werden 10 Punkte in 
dem Vertrag aufgezählt, die unmöglich von der 
chineſiſchen Regierung angenommen werden können, 
und dann fortgefahren: j 

„Die ruſſiſchen Forderungen zeigen Habgier 
und Wildbeit im böchſten Grad und Tſchung⸗ How 
in feiner äußerſten Stupibität und in ſeinem Wahn ⸗ 

g u denſelben jeine Zuſtimmung gegeben; aber 
3 Alte ainnen und der Kalſer wurden durch dieſe 
G in Zorn verſetzt, und in Folge deſſen ward 

der Geſaudte gewechſelt und im vollen Bewußtſein 
der Klarheit und der Gerechtigkeit des Falles wurde 
der großt Rath zuſammenberufen. Der Vertrag 
muß geändert werden. Wenn wir den Vertrag 
nicht ändern, ſind wir nicht würdig, eine Nation 
genannt zu werden. Wenn ich ernſllich bitte, daß 
mein Anſuchen um eine Aenderung des Vertrages 
erhört werde, jo habt ich vier wichtige Gründe da⸗ 
für. Für's erſte die abſolute Nothwendigkeit, zwei⸗ 
tens cue kräftige Stimme, drittens das Recht und 
vierten der auszuführende Plan. Die Ruſſen 
haben unſeren rathloſen und trägen Geſandten in⸗ 
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des Vertrages zurückweiſen; man promulgire dieſes 
Dekret im Innern von China und außerhalb des⸗ 


vorzugehen und die Errich⸗ ö 
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ſultirt und ſeine Unterſchrift erpreßt; für einen 
Pfennig, den die Ruſſen e e fordern 
ſie Hunderte von Pfunden zurück und auch damit 
ſind ſie nicht zufrieden. Obwohl Rußland ein 
großes Reich iſt, ſollte es ſich ſeines Vorgebens 
ſchämen. Obwohl es China in beleidigender Welſe 
auftetzt, find’ doch alle Reiche der Erdkugel auf un⸗ 
ſerer Seite. Der ruſſiſche Minifter in Peking er⸗ 
wartet nicht den endlichen Ausgang und droht 
nach Rußland abzurteiſen! aber ſelbſt in fremden 
Ländern beſteht ein ſolcher Brauch nicht. — — 
Der beſte Weg, der jetzt angenommen werden kann, 
iſt der: ein kaiſerlichts Dekret zu erlaſſen, in wel⸗ 
chem deutlich erklärt wird, daß die Ruſſen unge⸗ 
recht find, und in welchem auseinandergeſetzt wird, 
warum das Volk und die Beamten die Stipulation 


ſelben; alle anderen Mächte mögen ſelbſt entſchei⸗ 
den, wer von uns beiden im Unrecht iſt. Man 
befehle ferner, in den Zeitungen zu veröffentlichen, 
wie billig wir Rußland gegenüber waren und wie 
jetzt alle unſere Nachgiebigkeit erſchöpft iſt. Man 
laſſe an alle hohen Funktionars längs der Grenze 
den Befehl ergehen, ſich ruhig für den Krieg vor. 
zubereiten, dem Zorne des Volkes entſprechend; 
denn dieſts iſt des fortwährenden Nachgebens müde, 
und China iſt entſchloſſen, nicht weiter nachzugeben. 
Wenn auch Rußland ſehr groß iſt, ſo hat es doch 
ſeit dem letzten Kriege mit der Türkei müde Sol⸗ 
daten und es fehlt ihm an Geld; ſeine Staats⸗ 
männer find geſpalten, das Volk iſt erbittert und 


uns als Feinde angreifen, fo wird fein Volk, ſchon 
der großen Entfernung wegen, müde werden, und 
Ausbrüche in ſeinem eigenen Reiche werden unver⸗ 
meidlich ſein und es wird ihnen zuletzt unterliegen. 
Wie kann es ſich dann um die Angelegenheiten an- 
derer Leute bekümmern? Dies in der Nähe und 
in der Ferne zu verkündigen — das nenne ich 
„eine ſtarke Stimme". 


Was ift der Plan? Sollten die Ruſſen die 
Gerechtigkeit und das Recht mißachten und unſere 
Freundſchaft zurückweiſen, dann jollen Vorbereitun⸗ 
gen für einen Krieg in drei Richtungen gemacht 
werden: in Sin Kiang, in Kirin und Tienſit. Tſo⸗ 
Tſung-t'ang, mit feiner jo oft ſtegreichen Armee, 
hat ſtets eine kräftige militäriſche Truppe in ſeiner 
Hand. Seine Unterbefebls haber find ſehr geſchickte 
Generale; außerdem können wir ruhig die Bewe⸗ 
gungen der Ruſſen erwarten, welche, von den Be⸗ 
ſchwerden des Marſches erſchöpft, geſchlagen werden 
müſſen. Ein in Civil⸗ und Militärſachen ge 
wandter General ſollte aus geſucht, mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten ausgerüſtet und mit hinreichen⸗ 
den Geldmttteln ausgeſtattet werden. So wird uns 
der Sieg geſichert ſein. Sollte jedoch eine kleine 
Niederlage ſtatthaben, ſo laſſe man die Truppen 

r einige Monate zuſammenhalten, da die Ruſſen 
von ſelbſt ſich zerſtreuen und zurückziehen werden. 
Obwohl Tientſin nahe der Hauptſtadt liegt, 
jo werden den ruſſiſchen Schiffen die engliſchen und 
franzöſtſchen nicht geſtatten, ſich hinzubegeben, und 
dem Geſetze gemäß dürfen fie den Suez⸗Kanal nicht 


paffiren (drei find ſchon in Singapur angelangt!) vereine und dergleichen bekannt geworden, welche 
Wenn wir in dleſem Kriege fegreich ſein ſollten, ſſich alle gegen die vorgeſchlagene Maßregel erklä- 
fo verleihe man den Siegern die Titel von Herzo“ Iren, während uns ein zuſtimmendes Ultheil bis jetzt 


gen und Grafen; ſollten ſie nicht flegen, ſo ſtraft 
man die Krieger mit größerer Strenge. Die Ruſſen 
machen ſtetige Uebergriffe in Huei-Klang (das öſt 
liche Turkeſtan); ihr Zweck dabei iſt, die Linie im 
Rücken von Indien zu haben. England iſt be⸗ 
droht. Sollte Lihung Tſchang dem engliſchen Mi⸗ 
niſter in dieſer Weiſe klar machen, daß: „wenn Die 
Lippen verloren find, die Zähne die Kälte empfin⸗ 
den müſſen“ (Sprichwort, welches beſagt, daß, wenn 
die außenliegenden Staaten von den Ruſſen erobert 
ſind, Indien in Gefahr ſein wird), ſo wird dieſer 
lengliſche Miniſter) den gemeinſchaftlichen Feind er⸗ 
kennen und ebenfalls haſſen. Man laſſe die Ge 


nerale, welche ſich während der letzten Jahre aus⸗ nothwendigen und berechtigten Kreditbedürfniſſes ha⸗ 
gezeichnet haben (folgen viele Namen), mittelſt kal⸗ den werbe, einſtweilen keinen großen Werth bei, 
bevor ſich die thatſächliche Wirkung dieſes 
al 


ſerlichen Mandats in die Hauptſtadt kommen und 
befehle ihnen, einen vorzüglichen Plan zu entwer⸗ 


fen; dann laſſe man ſie bereit fein, wenn der Krieg 


ausbrechen ſollte. An ihre Poſten hingeſtellt, wer⸗ 


den ſie gleich den wilden Tigern ig den Bergen aufrechterhalten können, 


ſein, welche die Leute erſchrecken. 


Dies ift der Plan. Obwohl unerfahren, wagt gung von Darlehen zuſammengebrechen iſt, kann Werben, 


in den letzten Jahren ſind viele Verſuche gegen das 
ben feines Herrſchers gemacht worden. Sollte sT“ 
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es der Bittſteller, feine Meinung aus zuſprechen; er 
ibut es nur aue dem tiefen Intereſſe, welches er 
an feinem Geburtslande fühlt; wohl bewußt der 
Veränderungen der Zeit und wie die Schwierigkeiten 
und Verlegenheiten ſich täglich dadurch häufen, daß 
die Europäer unſere Macht uſurpiren, die Japaneſen 
es verfuchen, Theile unſeres Gebi tes zu annektiren 
und die Ruſſen Unheil anſtiften. Wenn wir wieder 
dulden und nachgeben, ſo werden von dieſem Augen⸗ 
blick an auch alle anderen Nationen uns bedrängen. 
Jetzt tft es Zeit zu bethätigen, ob China ſtark oder 
ſchwach iſt, ob es geſchickte Männer beſitzt und ob 
es ſteigen oder fallen wird. Jetzt, mit tapferen 
Gentralen und ſinnreichen Staats männern, iſt es 
an der Zeit zu kämpfen. Wenn wieder einige Jahre 
vergehen, wird Tſo⸗Tſung⸗t'ang, wenn er vielleicht 
noch leben ſollte, zu alt ſein; Li Hung⸗iſchang, wenn 
auch noch nicht geſchwächt, wird zu alt ſein, und 
jo würde es, wenn die Fähigen und Feurigen all⸗ 
mälig ausſterben, ſelbſt im Fall, daß der Wunſch 
nach Krieg noch beſtehen ſollte unmöglich fein, in 
den Krieg zu ziehen. Tſchung How muß das Leben 
verlieren; ob der Vertrag geändert wird oder nicht; 
dies iſt die allgemeine Meinung und nicht blos die 
des Bittſtellers. Da dieſe Frage die tiefften Inter ⸗ 
eſſen des Landes berührt, kann der demuthsvolle 
Bittſteller nicht ſchweigen und wagt es nicht müßig 
zu bleiben; er bittet daher, die erhabene Gnade 
möge die Bittſchrift den hohen Staatsmännern vor⸗ 
legen, damit, fie ſich über ein Geſuch berathen, wel⸗ 
ches in Kummer und Zorn verfaßt worden iſt. 
Möge E. M. geruhen, Ihren geheiligten Blick auf 
dieſe demüthigſte Bittſchrift zu werfen.“ 1 
Bildet dieſe Denlſchrift in der That die ganze 
ktton für den nach Petersburg entſandten] Die Leute find durchaus friedlich geſtimmt. 
Diplomaten, dann iſt allerdings wenig Ausſicht auf In der Großen Oper hat geſtern Abend eine 
eine friedliche Löſung des Konflikts, und es iſt] Gala-Vorſtellunz ſtattgefunden zu Ehren der Reg 
dann mehr als wahrſcheinlich, daß dieſe Unterhand mentsdeputation, welche auf dem Long champs Dr 
hingen: dchineßſcherſeite wür wieder aufgenenimen Fahnen in Empfang genommen, und der Offizier, 
werden, um Zeit zur Bervolltänvigung der Kriegs“ welche die Parade mitgemacht haben. Etwa 200 
rüſtungen zu gewinnen. Um die Ruſſen ſicher zu Generäle, Dffigiete: und jandere Militärs in, groß.. 
machen, hat man den unglücklichen Tſchung - How | Uniform waren zugegen, aber wenig bürzerliche Be- 
en ſeiner Haft entlaſſen. Nach Meldungen aus amte und faſt gar keine Damen. Das diploma. 
81 5 burg aber it man auf dle Kunſtgeiffe der tiſche Korps war nabezu vollſtändig vertreten. Lie 
plomaten des Reiches der Mitte vorbereitet! und in der Mitte für den Präſſdenten der Republik ein- 
benutzt die durch die Verhandlungen noch gebotene gerichtete Loge hatte 15 Plätze. Als Grevy er- 
Friſt gleichfalls zur Aufſtellung einer großen den ſchten, wurde er von der Muſik mit der Mar- 
Erfolg möglichſt ſichernden Truppenmacht und zur ſeilaiſe eingeführt; da er aber ganz beſchelden jet- 
Vereinigung der für den Krieg beſtimmten anſehn⸗ nen Plaß einnahm, achtete niemand auf ihn und 
lichen Flotte. Es leidet keinen Zweifel, daß die] niemand erhob fi, um dag Staatsoberhaupt in 
Haltung Chinas auf die Entwickelung der europäl⸗ grüßen. In derſelben Loge ſaßen Frau Grevy 
ſchen Angelegenheiten, namentlich die des Balkans, nebſt Tochter, die Miniſter und die Botſchaſter. 
un nicht zu unterſchätzenden Einfluß ausübt, denn] Leon Say und Gambetta hatten ſich eine der Pro- 
blau ic nicht in der Lage, auf zwel Grenzen ſcentumelagen gewählt. Marigall Canrobert un- 
gleich vorzugehen. So wird der ruſſiſch chtneſſſchef kerhielt ſich längere Zeit mit Galtfet., Nach Schluß 
Be zu einer kulturhiſtoriſchen Erſcheinung erſten] per Theatervorſiellung wurde die Marjeilaife ge⸗ 
auges. ſptelt; eine andere Kundgebung iſt nicht vorgekom⸗ 
— Die vom Reichstag gefaßte Reſolution, be-| men. Auch Grevy wurde beim Aus gang nicht be⸗ 
treffs Beſchränkung der Wechſelfähigkett und die] grüßt. Man erkannte ihn nicht, well er fein Ge⸗ 
in dieſer Angelegenheit ergangene Anfrage des folge entlafjen hatte. 
Reichskanzlers an die Bundesregierungen, hat dieſe Heute findet bel Gambetta ein militäriſchee 
e Kreditverhältniſſe überaus wichtige Frage] Diner von bundert Gedecken ſtatt. 
n den Vordergrund des öffentlichen Intereſſes ge⸗ 
drängt. Es ſind anläßlich der neueſten Anregung Provinzielleo. 
ſchon eine Reihe von Gutachten ſachverſtändiger Stettin, 18. Juli. Se. tönfgl. Hoheit der 
Kronprinz wird ſich am 26. d. Mts. auf der kat 


Genoſſenſcha delskorporatlonen, Gewerbe. 
ſſenſchaften, Handels korp ſerlichen Jacht „Hohenzollern“ in Swinemünde ein- 


ſchiffen und das Ulebungsgeſchwader, beſtehend aus 
den Panzerfregatten „Friedrich Karl“, „Friedrich 
nicht zu Ohren gekommen iſt. Auch die Preſſe, der Große“, „Preußen“ der Vemtrlorvette, Sach 
ſoweit fie nicht reaktionär-ultramontan iſt, hat ſich ſen“ und dem Aviſo „Grille“ auf der Höhe von 
mit großer Energie und Einmüthigfeit gegen dieſen] Arkona inſpiuren und ſich dann mit dem Geſchwa⸗ 
Vorſchlag erklärt. Wir hoffen, die Thatſache, daß] der nach Kiel begeben. Während der Jahrt wer- 
ſich die öffentliche Meinung überwiegend gegen eine] den Uebungen mit beſtimmten Gefechtsideen vorge⸗ 
Beſchränkung der Wechſelfähigkeit ausgeſprochen hat nommen. 

und ohne Zweifel noch ſtärker ausſprechen wird,. (Verſonal Chronik.) Der bisher auf 
bewirkt, daß mit neuen geſetzgeberiſchen Verſuchen Widerruf angeſtellte Kataſter - Sekretär Götze in 
auf dieſem Gebiete nicht vorangegangen wird. Wir] nunmehr definitiv als Kataſter⸗Sekretär bei der kgl. 
haben, ſo ſchreibt die „N. L. C.“, das Wuchergefep | Regierung zu Stettin angeſtellt worden. — Die 
mit Anerkennung begrüßt und legen den Klagen] Pfarrſtelle in Zw, Synode Rügenwalde, ein Uni- 
fortſchrittlicher Blätter über dle nachthelligen Fol⸗ kum, Privat -Patronats, deren Wiederbeſetzung tu 
gen, die dieſes Geſetz für die Befriedigung des Folge der genehmigten Emerittrung des Stellen 
Inhabers zum 1. Oktober d. Is, angeordnet war, 
iſt durch den Tod des letzteren zur Erledigung 9 - 
neuen kommen und nunmehr erſt nach Ablauf der Gna⸗ 
nach längerer Praxle beurtheilen läßt. denzeit wieder zu beſetzen — In Stettin iſt die 
Auch daß hie und da eine wirtbſchaftliche Exiſtenz, die Lehrerin Clara Küps feſt angeſtellt. — In An⸗ 
paar Monate länger vätte klam, Synode Anklam, it, der Lehrer Teegen 
in Folge des Wuchergeſetzesz und in Demmin, Syaode Demmin, der Lee 
und der dadurch hervorgerufenen plötzlichen Kü adi⸗ Böttcher feſt angeſtellt. — In Clemmen, Sys 


uns keineswegs überzeugen, daß dies Geſetz ſeinen 
Zweck verfehlt hat. Allein mit dem Wuchergeſetz 
halten wir diejenigen Maßregeln für abgeſchloſſen, 
welche gegen die Möglichkeit ergriffen werden Fin- 
nen, daß das Kreditbedürfniß mißbraucht werden 
könnte. Weitergehende Einſchränkungen würden in 
der That über den beabſichtigten Zweck hinausgreu⸗ 
fen und einem praktiſchen Bedürfniß hindernd in 
den Weg treten. Man ſollte ſich daher an den im 
Wuchergeſetz gebotenen Waffen genügen laſſen, die 
ohne Zweifel wirkſam genug find und bei richtiger 
Anwendung ihren Zweck vollſtändig erreichen kön⸗ 
nen, ohne daß unſeres Erachtens die ſchädlichen 
Wirkungen, die vielfach befürchtet werden, einzutre⸗ 
ten brauchen. Wir fürchten, grade durch ein das 
richtige Maß überſchreitendes Vorgehen auf dieſem 
Gebiet würde der heilſame Verſuch aus der vori⸗ 
gen Reichstage ſeſſton, dem Wucherunweſen zu 
ſieuern, diskreditirt und in feiner Wirkſamkeit be⸗ 
einträchtigt. 
Ausland. 

Paris, 16. Juli. Mehrere 
mentlich im Faubourg St. Denis, waren geſtern 
Abend noch eben ſo illuminirt wie am Mittwoch. 
Auf dem Republikplatze war den ganzen Abend eine 
große Menſchenmaſſe btiſammen, die fortwährend 
die Marfeillaife ſang und die Republik hochleben 
ließ. In den Außenvierteln Belleville, Bilette, 
Montmartre u. ſ. w. herrſchte lebhafte Bewegung, 
da die Feſtmürkte fortdauern. Noch immer zieben 
Muſikbanden umher und ſpielen die Marſelllaiſe. 
Trotz der Mühe, die ſich einzelne Hetzer gaben, um 
das Volk zu irgend einer aufrührtſchen Kundgebung 
zu ſtacheln, iſt doch nichts der Art vorgelommtn. 


Straßen, na⸗ 
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ſich vieleicht noch ein 


iſt der Küſter und Schullehrer KR 
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in Daber, Synode Daber, der Lehrer Koch, indes Herrn Dirigenten ſind hierſelbſt als tüchtig be⸗ 
Weſt Dievenow, Synode Kammin, der Schullehrer kannt und auch unter den Mitgliedern befinden ſich 
Laß und in Greiffenberg, Synode Greiffenberg, einige vortreffliche Muſiker, jo daß zu erwarten 
der Lebrer Trettin proviſoriſch angeſtellt. — ſteht, daß die Kapelle Beifall finden wird. Wir 
Die Küſter- und Lehrerſtelle in Glendelin, Synode wollen ihr wünſchen, daß auch der finanzielle Er- 
Demmin, Kreis Demmin, kommt durch die Ver- folg nicht ausbleibt. 


ſetzung ihres ſeitherigen Inhabers zur Erledigung. 


Die Wiederbeſetzung derſelben erfolgt durch die kgl. liebt, des Abends einen Ausflug zu Pferde machen, 
Regierung. — Die Küfter- und Lehrerſtelle in Par- kehrte auch vorgeſtern Abend von einem ſolchen 
Un, Synode Freienwalde, Kreis Naugard, kommt Spazierritt, begleitet von ſeinem großen Neufound- 
durch die Verſetzung ihres ſeitherigen Inhabers zur länder Hund, zurück. Er paſſirte dabel Grabow 
Erledigung. Sie iſt Privat⸗Patronates. und in der Nähe der Gießerelſtraße wurde der 

— Der in dem Dorfe Eichhorſt bei Paſewalk Hund von dem Oberwächter eingefangen und trotz 
angeftellte Lehrer Hildebrand hatte ſich 1200 Mark des Proteſtes des Bautechnikers mit fortgenommen. 
erſpart und da er nicht im Beſitze eines eifernen Letzterer wurde ſogar, als er dem Oberwächter ſei⸗ 
Geldſchranks war, glaubte er das Geld nicht ſiche- nen Namen und Stand nannte und ſich zur Aus- 
rer vor Dieben jehügen zu können, als es in einer löſung des Hundes bereit erklärte, hart angefahren 
Kiſte unter feinem Bette zwiſchen Bindfaden und und mußte ſchließlich den Hund im Stiche laſſen 
allerlei altem Handwerkszeug zu bewahren. Zu Der Vorfall iſt, weil ſich der Oberwächter dabei 
ſeinem Leidweſen mußte er jedoch am Abend des als Polizei⸗Kommiſſarius ausgegeben haben ſoll, 
10. Januar d. J, als er von einem Beſuche zu- angezeigt und wird näher unterſucht werden. 


rückkehrte, die Erfahrung machen, daß dieſer Ver⸗ 


ſteck nicht ſicher genug, denn er fand die Thüren Wetter begünſtigt vollzog ſich hier jüngſt die Feier 
zu ſeiner Wohnung offen ſtehend und die betr. des üblichen Kinderfeſtes. Lehrer und Schüler hat- 
Kiſte, ſowie eine Komode mit Wäſche aus der Woh- ten einen Ausflog nach dem nahen Walde gemacht, 
nung verſchwunden. Er fand zwar kurz darauf ſich bei Muſik, Spiel und Tanz auf das Trefilichfte 
Beides erbrochen auf einem nahen Felde, aber wäh- erhetternd. Leider hatte ſich auf dieſen fröhlichen 
send die verſchtedenen Wäſcheſtücke auf dem Felde Tag das zehnjährige Töchterchen eines Beſitzers vom 
zerſtreut herumlagen, war das Geld aus der Kiste Abbau hier vergebens gefreut. Schon am Tage 
fort. Es ſtellte ſich hrraus, daß ein Giebelfenſter vor dem Feſte etwas unwohl, ging die Kleine mit 


! 


im Schulhaus eingeſchlagen war und die Diebe ihren Büchern aus der Schule nach Hauſe. Unter⸗ 
dann dadurch den Weg in das Innere genommen wegs muß fie wohl von einem Unfall betroffen 
hatten. Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt worden fein, denn man fand das Kind in einem 
zu haben, lenkte ſich auf den in demſelben Dorfe Graben, aus dem ein Vorübergehender es erſt ret⸗ 
wohnenden Büdner Karl Bauer, deſſen Ehefrau ten mußte. Noch ſchlug das Herz, als man das 
Henriette geb. Ullrich, ſeine erwachſenen Söhne Karl Mädchen zur ſchrecklichſten Ueberraſchung der Eltern 
und Johann und den Eilgenthümer Wilh. Win nach Haufe gebracht hatte, doch kam die ſofort her⸗ 
ter und hatten ſich dieſelben, deshalb angeklagt, beigeholte ärztliche Hülfe zu ſpät, es verſtarb bald 
in der geſtrigen Sitzung des hieſigen Landgerich s darauf f 


zu verantworten. Dieſelben leugneten hartnäckig 
und wurde deshalb eine ſehr umfangreiche Beweis- 


aufnahme nöthig, welche ſich ca. 4 Stunden lang ſchaft in Hamburg, welche, wie wir bereits mitge- 
ausdehnte, da einigen Zeugen ſehr ſchwach von Be- theilt, vom Kaiſer und dem Senate genehmigt wor⸗ 
griffen, andere dagegen, beſonders der beſtohlene den iſt, hat bekanntlich den Zweck, der Geſellſchaft 
Lehrer, eine nicht zu fügelnde Beredtſamkeit ent⸗ einen Fonds behufs der Ausführung nothwendig 
wickelten. Durch die Beweisaufnahme wurde der gewordener Bauten zu gewähren. Der Preis der 
Büdner Bauer, deſſen Söhne Karl und Johann, ſowie Looſe, deren alleinigen Generalverkauf die Bank- 
der Elgenthümer Winter des Einbruchs, die Ehefrau und Wechslerfirma Marcus Maſſe übernommen hat, 
Bauer der Beihülfe dazu für überführt erachtet und beträgt trotz der zahlreichen und bedeutend hohen 
demgemäß Jeder der vier Männer zu 6 Jahren Gewinne nur 3 Mark. Sämmtliche Silbergegen⸗ 
Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter ſtände, geliefert von den Hoflieferanten Knopp 
Polizelaufſicht, die Frau Bauer zu 3 Jahren Zucht- und Schleſinger hierſelbſt, werden demnächſt im Zoo⸗ 
haus und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch wurde logiſchen Garten in der Ernſtmerck- Halle zur An- 
die ſofortige Verhaftung des Winter, der ſich bis- ſicht aufgeftellt werden. Unter den erſten Gewin⸗ 
her auf freiem Fuß befand, beſchloſſen. Bei die⸗ nen dürften u. A. hervorgehoben werden ein maſſiv 
fen Erkenntniß beruhigten ſich ſämmtliche Angeklagte, ſilberner Tafelaufſatz, reich vergoldet, mit plaſtiſchen 
Figuren und Ornamenten, zwei filberne Fruchtſcha⸗ 
len, zwei prachtvolle zehnarmige Girandolen, Thee - 
und Kaffeeſetvice, 24 reichvergoldete ſilberne Eß⸗ 
durch den amtlichen Fletſchbeſchauer Quandt in löffel sc. Die erſten Gewinne repräſentiren einen 
dem Fleiſche eines von dem Schlächtermeiſter Vo] Geſammtwerth von 15,000 Mark, die zweiten 
10,000 Mark, die dritten 5000 Mark, der vierte 
2500 und die fünften Gewinne als den böchſten 
— Wie wir vernehmen, bat fi hierſelbſt[ Gewinn einen Werth von 2000 Mark und den 
unter Leitung des kgl. Kapellmeiſters a. D., Hrn. geringſten den drelfachen Werth über den Einfatz. 


trotzdem ſie bis zum Schluß beim Leugnen geblie⸗ 
ben waren 0 0 ro 
— Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 


gel aus Grünhof zum Verkauf geftellten Schweins 
Trichinen gefunden. 


Franz Kunck eine Kapelle aus früheren Militär⸗ 


Muſikern gebildet, welche beabſichtigt, eine Kunſt⸗ woch ein entſetzlicher Unglücksfa. Auf dem bor- 
reiſe nach mehreren größeren Badcorten zu unter- [tigen Exercierplatz giebt ſeit einigen Tagen di 
nehmen und dort zu konzertiren. Die Leiftungen ] Kunſtreitergeſellſchaft Mows Vorſtellu Al 
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In der letzten Stunde. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


17) 
„Seine einzigen aufrichtigen Freunde find Du, 


Gegentheil müßte meine Ueberzeugung von dem 
ehrenwerthen Charakter dieſes Mannes gänzlich um 
ſtoßen. Ich glaube weder an die Verleumdung des Das fehlte mir nur noch zur Vervoll 
ſchottiſchen Doktors, noch an ſelnen Größenwahn, 


— Ein hieſiger Vauchtechniker, welcher es 


§ Zempelburg, 17. Juli. Vom ſchönſten 


Wermtſchtes. 
— Die Silberlotterte der zoologiſchen Geſell⸗ 


— In Charlottenburg ereignete ſich am Mitt- 


e 
ngen. 8 


Ya zum Verkauf des Fuchſes an Francis ge- auf der Welt ärger haßte und fü 
geben?“ 


„Ja,“ verſetzte Alice ruhig und feſt, „denn das 


Papa, und Mr. Gerald, — alle Uebrigen gönnen Papa! — und auch Dir bleibt nur die Alter 


ihm mehr oder wenitzer eine gründliche Nieder⸗ 
lage.“ 5 
„Aber warum, Kind, warum ?“ rief Palmer 
heftig. 8 

„Weil Mr. Francis ein bedeutender Menſch iſt, 
und was männliche Schönheit und Thatkraft, Geiſt 
und Verſtand, künſtleriſches Talent und geſellſchaft⸗ 
liche Tournüre anbetrifft, alle jene Gentlemen weit 
übertrifft. Sie fühlen es nur zu gut, dieſe Dandys, 
denen das Gold allein den gemünzten Werth ver- 
leiht, wie hoch Mr. Frar cis über ihnen ſteht und 
haben es bislang nur nicht gewagt, Deinen Schüß⸗ 
lng offen anzufeinden und ihn feiner Stellung 
halber aus ihren Kreiſen auezuſchließen. Wähne 
deshalb nicht, Papa, daß fie den Verleumder mit 
Verachtung firafen werden.“ f 

Sie verſtummte plößlich, als fie des Vaters 
Blick begegnete. da Mr. Palmer während ihrer eif⸗ 
rigen Rede langſam auf und abgegangen war. 
Diefer Blick drückte nur zu deutlich ein finſteres 
Staunen, eine recht unangenehme Ueberraſchung 
aus. 

„Es iſt wahr,“ ſagte er nach einer Pauſe ruhig 
und gemeſſen, „Mr. Francis beſitzt in der That 
bedeutende Vorzüge, welche ihm feine geſellſchaft⸗ 


native: für oder wider ihn!“ 


verſetzte Palmer verfiimmt, „und uns das Diner 
nicht verderben, Tante Ellen wartet bereits ſchmerz⸗ 
lich auf uns.“ 


u 


„Laſſen wir die Sache mit dem Fuchſe ruhen, 


„Ich habe keinen Appetit, Papa!“ 


„Mir?“ verſetzte fie achſelzuckend, „ich habe noch 


gar nicht darüber nachgedacht; er beſißzt Geiſt und 
Geld — das iſt Alles!“ 


„Genug zum Glück, denke ich,“ lächelte Palmer, 
„Mr. Horatio wird übrigens ein ſchlechter Kauf 


mann ſein, wie ich befürchten muß, da er dem 


Gefühl eine zu große Berechtigung einzuräumen 
ſcheint.“ 

„Gefühl?“ wiederholte Alice ſpöttiſch, „man 
ſollte bei feinem Anblick eher an alles Andere als 
an Gefühl denken.“ 

Sie ergriff mechaniſch den Arm des Vaters und 
ließ ſich in den Speiſeſaal führen, wo Tante Ellen 
wartete; doch berührte fie faſt nichts von den auf- 


liche Stellung wobl oft recht drüdend erſcheinen getragenen Speiſen und auch Mr. Palmers Ap 


laſſen, — es muß das anders werden, zumal er 
zuweilen Symptome eines ſeltſamen — Größen- 
wahns zeigt.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht, Papa!“ rief Alice be⸗ 
kommen. 

„Nun, wie ſoll ich anders die geſtrige Prahlerei 
mit ſeinem Goldfuchs erklären?“ 

„Du hältſt es alſo wirklich für eine Prahlerei!?“ 
fragte Alice erſtaunt. 

„Wie ſollte ich mir die Geſchichte ſonſt erklären, 
Kind? — Oder kannſt Du eine Möglichkeit für 
die Behauptung finden, daß die Königin ſelber den 


petit, der ſonſt ſtets ein geſegneter war, ließ ſehr 
zu wünſchen übrig. 

„Ich werde nach Tiſch ſogleich wieder megfah- 
ren,“ bemerkte der Hausherr, „komme wahrſcheinlich 
ſpät zurück.“ 

Er erhob ſich, küßte Alice zärtlich auf die Stirn 
und reichte der Schwägerin die Hand. Es lag 
auf Allen wie ein Alp, wie die Ahnung eines 
Unglücks. 

Mr. Palmer drückte ſich in der unbehaglichſten 
Stimmung in die rechte Wagenecke und verwünſchte 
die ganze unerauidliche Geſchichte, da er nichts 


am genannten Tage in der Nachmittage vorſtellung, 
die um 4 Uhr begann, zwei Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft am fliegenden Doppel⸗Trapez ihre verwegenen 
Künſte zeigten und Beide in einer Poſe ſich am Ge⸗ 
räth befanden, an welchem der eine von ihnen in 
den Kniekehlen an der Stange hing, während er 
ſeinen Collegen an den Händen hielt, riß plötzlich 
ein Strick und Beide ſtürzten aus der beträchtlichen 
Höhe herab. 


lein Blanche B. in Berlin, eine ſchöne, wohlerzo⸗ 
gene und poeflevolle junge Dame, hatte, als fie 
noch im Flügelkleide die Freuden der ſchönen Mäd⸗ 
chenzeit genoß, in Zürich eine höhere Ausbildung 
erhalten und bei dem dortigen Wechſel⸗ und Rechts- 
Agenten Lindemann Penfion und Wohnung genom- 
men. Frl. B. glaubte Urſache zu haben, von Herrn 
Lindemann ſich im Grolle entfernen zu müſſen, ſie 
glaubte ſich pekunlär übervortheilt und fle ſchied 
aus Zürich nicht mit den freundlichſten Gefühlen 
für ihren dortigen Wirth. Am Neujahrstage nun 
erhielt Herr Lindemann in Zürich eine Poſtkarte 
aus Berlin, welche mit allerlei kleinen Bosheiten 
bedeckt war und augenſcheinlich den Zweck hatte, 
dem Herrn den Neujahrsmorgen gründlich zu ver⸗ 
derben. Die Adreſſe war wie folgt gefaßt: „An 
den Rechtsagenten vulgo „Rechts verdreher“ Linde⸗ 
mann in Zürich“, und auf der Rückſeite grinſte 
dem Empfänger ein ſchaurig ⸗ſchönes Gedicht ent⸗ 
gegen, das mit den Worten begann: „Die Katzen 
und dir Frommen, die machen mir viel Pein!“ 
und als Finale folgende ſchöne Variaute aufwies: 
1 
fel holen! Unrecht Gut gedeihet nicht!“ — Herrn 
Lindemann kamen die Schriftzüge dieſes wohlwollen · 
den Neujahr skarmens ſehr bekannt vor, er erinnerte 
ſich, daß die kleine Blanche ſtets eine portiſche Ader 
beſeſſen, die fie zu den ſeltſamſten poetiſchen Extra⸗ 
vaganzen zu animiren pflegte; er nahm auf Grund 
früherer Briefe der jungen Dame eint Schriftver⸗ 
gleichung vor und richtig; der Vogel war gefangen, 
denn kein Anderer, als Fräulein Blanche konnte 
die omindfe Karte geſchrieben haben. Herr Linde⸗ 
mann ließ durch Herrn Rechtsanwalt Lüders hier- 
ſelbſt gegen die ſchreibſelige Dame die Beleivigunge⸗ 
klage anſtrengen und beantragte außer der gejth- 
lichen Strafe eine Buße von 3000 Mark. Fräu⸗ 
lein Blanche erſchien dieſe Werthſchätzung des klei⸗ 
nen Neufahreſcherzes etwas zu hoch, fie beſtritt die 
Autorſchaft des poetiſchen Elaborats und engagirte 
b einen Rechtsanwalt, der ihre Kaſſe vor dem 
drohenden Verluſt ſchüßen folte. Die Berhan 

lung, die in dieſer Angelegenheit geſtern vor dem 
erſten Schöffengericht geführt wurde, geſtaltete ſich 
mehr humoriſtiſch als tragiſch, obgleich die Bertre- 
ter beider Parteien ſich mit großer Verve ihrer 
Mandatare annahmen. Der vorgeladene Schreib- 
ſachverſtändige ließ es außer Zweifel, daß Fräulein 
Blanche in der That die ſeltſame Neujahrsgratulan⸗ 
tin geweſen iſt. Der Vertreter der Letzteren warf; ſei, unter den dauerhaften Einrichtungen der 
eine große Reihe prozeſſaliſcher und jurſſiiſcher Be. publik zu ſtehen. Die Tüchtigkeit und die Zei 
denken auf und hielt es nicht für erwieſen, daß 
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Aber nicht hier in London, auch nicht drüben in 
se uns doch nicht ganz allein ſpeiſen Amerika, wo Alice jedenfalls ihre neue Heimath d 
aſſen, Kin 

„Mr. Bennett wird Dich von Indien unter 
halten,“ warf Alice ruhig hin. 

„Er wird heute nicht kommen — apropos, wie 
gefällt er Dir denn eigentlich!“ 


eltler Tand und Firlefanz.“ 


v 


0 
d 


d 


— Ein poetiſcher „Neujahrsſcherz“.) Fräu⸗ 


Die Katzen und die Frommen, die ſoll der Teu⸗ 


Skandal. 
„Und was das Schlimmſte dabei iſt, fie liebt 


ihn wirklich, die ſtolze unnahbare Alice hat ſich in getheilt,“ fuhr Palmer fort, „ich ſelber werde bol 
den Korreſpondenten ihres Vaters vergafft! — ſeine Stelle vertreten und den Verleumder, wenn 
ſtändigung noth thun folte, nach Gebühr züchtigen.“ 


dieſes Skandals!“ 


Er ſeufzte tief auf, da er den jungen Mann gentbeil überzeugen, Sir!“ bemerkte Gerald ruh 
wie einen Sohn liebte und ſich mit dem Gedan⸗ 


ken, ihn zu verlieren, durchaus nicht befreunden 
konnte. 


„Ich werde ſeine Zukunft ſicher ſtellen,“ dachte 
er weiter, „er ſoll frei und ſelbſtſtändig ſein. 


findet, und dann bin ich ganz allein.“ 

Wieder drang ein Seufzer über ſeine Lippen. 

„O, wäre er mein leiblicher Sohn! muß 
die Heirath mit Bennett beſchleunigen, ſie erhält 
ein fürſtliches Vermögen — und wird die oman⸗ 
grillen bald vergeſſen. Das Klaviergeklümper bat 
fie fentimental gemacht, fie wird ſpäter darüber 
lachen. — Geld! — Geld! — alles uebrige iſt 


Der berechnende Kaufmann batte die weiche Re- 


gung des Herzens überwunden und ſuchte jetzt mit 


Als der Wagen vor einem Hauſe der großartigen 
fene e hielt, war Mr. Palmers Plan 
ertig. 


ſicherm Blick die Situation ſich klar zu machen. 


8 


In dieſem Haufe wohnte Mr. Edward Gerald, 
der einzige Sohn und Erbe einer der angeſehenſten 
Firmen der City, welchen Mr. Palmer mit Ver⸗ 
gnügen zum Eidam ſich erwählt haben würde, 
Iris derſelbe ſich ernſtlich um Miß Alice bewor⸗ 
ben he 


tte. 
Er traf den jungen Gentleman zu Hauſe und 
ging ohne weitere Präliminarien auf fein eigent- 
liches Ziel los. 

„Sie müſſen mich auf der Stelle begleiten, Sir!“ 
ſagte er nach der erſten Begrüßung, „Mr. Francis 
ſoll um acht Uhr nach dem Kontinent abreiſen, es 
iſt für mich Gefahr im Verzuge und ich fürchte 
ſeinen Widerſtand.“ 

„Ste haben ſich in dieſem Falle einen ſchlechten 
Vermittler ausgeſucht, Sir!“ verſeßzte Gerald achſel⸗ 


Fräulein Blanche thatſächlich die ſchaurige Poeſie 


eine Beleidigung; wenn der Briefſchreiber andeute, 


jet das eine Privatanſicht deſſelben und die land⸗ 
läufige Redensart, daß „Unrecht Gut nicht gedeihe“, 
könne eine Beleidigung nicht enthalten. Auf keinen 
Der dem Erdboden Nächſte ſiel auf Fall ſei eine Buße am Platze, da der Kläger, dem 
die Füße und iſt ohne erhebliche Verletzungen davon⸗ es auf dieſe Buße in erſter Reihe anzukommen 
gekommen, der andere dagegen wurde bewußtlos 
vom Platze getragen. Die nähere Unterſuchung 
ergab, daß er ſich das Naſenbein gebrochen hatte. 
Auf eigenen Wunſch der verunglückten Künſtler war 
das vorſchriftsmäßige Sicherheitsnetz, welches der 
Director ſtets mit ſich führt, weggeblieben. 


ſcheine, einen Schaden nicht ſubſtanzlirt habe. 
Schließlich bezweifelte der Vertheldiger noch, daß 


trachtet werden könne. Da dem hieſigen Poſtbeam⸗ 
ten, der etwa bie Karte geleſen haben könnte, „Herr 
Lindemann in Zürich“ wahrſcheinlich ſo wenig be⸗ 
kannt ſei, wie einem Züricher Poſtbeamten „Herr 
Schultze in Berlin“, jo könne die Beleidigung erſt 
in Zürich konſumirt erachtet werden. — Der Gr 
richtshof glaubte die poetiſche Ader des Fräulein 
Blanche durch Zuerkennung einer Strafe etwas 
unterbinden zu ſollen, das ganze Vergehen der jun 
gen Dame erſchien ihm jtdoch mehr in dem Lichte 
eines dummen Mädchenſtreiches. In dem Ausprud 
„Rechteverdreher“ mußte der Gerichtshof eine Be 
leidigung erblicken, die recht ſchlechten Verſe hat 6 
einer Kritik nicht weiter unterworfen. Eine Straft 
von 30 Mark wurde als genügende Buße für dit 
Dokument jungfräulicher Rachſucht und kindiſchen 
Uebermuths betrachtet, mit der beantragten Buße 
wurde die Dichterin jedoch verſchont. 


heftigen Gewitters, das ſich heute Abend zwiſchen 
6 und 7 Uhr bier entlud, wurde ein Güterſcher 
pen auf der Weſtſeite des alten Hafens vom Bliße 
getroffen und in Flammen geſetzt. Zwei and 
Güterſchuppen und die hannoverſche Waſſerſtatiol 
find ebenfalls vom Feuer ergriffen worden, der Win 
ſteht nach der Weſerſeite zu, die Schiffe ſcheinel 
indeß gefährdet. 


ſer machte geſtern mit den bier eingetroffenen fürſt 
lichen Gäſten eine Rundfahrt von einer Stunde al 
dem Ueberlinger See. 


vorgeſtern ein Konflikt zwiſchen öͤſterreichtſchen Ger 
darmen und ruſſiſchen Grenzkoſaken fattgefunne! 
Letztere verſuchten zwei Verhaftete gewaltſam for 
zuführen, wurden aber durch auf ſie abgegeben 
Schüſſe verjagt. 


veröffentlicht einen Erlaß des Präfldenten der 
publik an den Kriegs miniſter General Farre, 
welchem es beißt: Ich beglückwünſche Sie zu de 
muſterhaften Anordnung der militärtſchen Feter vol 
14. d., ich habe die ausgezeichnete Haltung der Tru 
und die Pr ö nur 


wundern können, ich ſpreche Ihnen aus dieſem 
laß meine vollkommenſte Anerkennung aus. — 
dem geſtrigen militärtſchen Diner erinnerte Gan, 
betta an den Zuſtand, in welchem das Kalſerrel 
die Armee zurückgelaſſen habe und ſagte, die , 


ten gegangen, als die Armee ſich bewußt gemel 


tötete als einen zuckend, „de ich am allerwenigſten ihn zur Ab 


erbrochen. Der Inhalt der Karte enthalte auch 
öchſtens nur in der Bezeichnung „Rechtsverdreher“ 


aß ihm „Katzen und Fromme Pein bereiten“, ſo 


as hieſige Schöffengericht als Forum delicti be- 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Bremerhafen, 15. Juli. Während eine“ 


Mainau, 17. Juli. Se. Majeſtät der Kal 


Lemberg, 17. Jul. In Podwolozpeka be 


Paris, 17. Jul. Das „Journal of | 


organtfation der Armee ſei um ſo beſſer von Sti 


* 


gen der Armee hätten Europa überraſcht. 


— — 


bewegen darf. 
Man hat mir den Vorgang im Jockeyklub 


„Ste werden dadurch keinen Einzigen vom © 


Mr. Francis Ehre erfordert unbedingt ſein 5 

ſönliches Erſcheinen im Klub, da nur er allein d, 

frechen Eindringling beſtrafen und dementiren k 

Doch laſſen Sie uns zu ihm gehen, Sir!“ 
almer ſann einen Augenblick nach. 

„Steht Ihr Haus mit der Firma Schröter 
Komp. in Berlin in Verbindung, Sir 2“ fragte 
ann. 

Gerald horchte auf. 

„Frellich, Sir! — das Haus if gut, ſollt' 
denken.“ 

„Geben Sie mir Ihr Verſprechen, meinen 
reſpondenten zur ſoſortigen Abreiſe zu bewegen, 
ich zahle mit tiner wichtigen Nachricht, Sir!“ ſa 
Palmer kurz. N 

„Wie kann ich ein ſolches Verſprechen ge 
Mr. Palmer!“ 

„Nun, ihn mindeſtens zu überreden fuchen.“ 

„Das verſpreche ich, Str!“ 

„In den nächſten acht Tagen fallirt die Bi 
Schrötter u. Komp.“ 

Gerald fuhr erſchreckt zurück. 

„Ste haben ſichere Nachrichten, Sir?“ 

„Die bündigſten; ein chiffrirtes Telegramm 
mir mit, daß Gefahr im Verzuge und perfönl 
Erſcheinen dringend geboten ſei, da die erſten 
voner Wechſel, um mit Sicherheit geheime Dit 
fittonen treffen zu können, jedenfalls noch hon 
würden.“ 

„Dann iſt keine Zeit mehr zu verlieren,“ 
ſchied Gerald ohne Beſinnen, indem er ſtüchtig , 
der Uhr ſah, „es iſt bereits ein viertel nach ff 
— ich muß mit meinem Vater Rückſprache neh 
Sir, und bitte um einige Minuten Geduld.“ 

Er verſchwand durch eine Seitenthür. 

„Ein ganzer Kaufmann,“ murwelte Pale . 
als Gerald ihn verlaſſen, „wäre mir im G 
noch lleber als Mr Bennett, der meine ST 


‚thten gerade nicht beſitt.“ 


in der Kaſematte 48 am Parad 


Mr. Gerald Vater, der nominelle Cbef des 
Haufes, lag ſeit Jahr und Tag gelähmt darnieder, 
batte aber die Birma noch nicht auf ſeinen Sohn 
übertragen, obwohl dieſer das große Geſchäft aus⸗ 
ſchließlich leitete. Mr. Gerald Sohn bedurfte da⸗ 
her einer Vollmacht des Chefs, und batte mit 
raſcher Umſicht in wenigen Minuten ſeine Dispo- 
ſitionen getroffen. 


„Jetzt vorwärts, wenn ich bitten darf, Sir,“ 
ſprach er zurückkehrend und in kürzeſter Zeit hielt 
die Equipage mit den beiden Gentlemen vor Pal- 
mers Hauſe in der City.“ 

Mr. Francis ſtand, das Haupt geſtützt, vor ſei⸗ 
nem Pulte. 

„Sie müſſen auf der Stelle abreiſen, Sir!“ 
ſagte Palmer, ihm die Hand auf die Schulter 
legend, „hier Mr. Gerald wird Ihr Reiſegefährte 
ſein.“ 

„Sie, Gerald?“ rief Francis erſtaunt, „haben 
Sie den Jockeyklub vergeſſen?“ 

„Die Pflicht ſteht höher, beſter Freund!“ erwi⸗ 
derte Gerald ruhig, „laſſen Sie uns keine Reden 
mehr wechſeln. Mr. Palmer hat die Güte gehabt, 
mich von dem drohenden Verluste, an welchem 0 
unſer Haus beteiligt iſt, zu unterrichten und babe 
ich mich ſofort zur Abretſe „ va iwölf 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 17. Juli Wetter heiß. Temp. + 24 R. 
Barem. 28“ 5“ Wind S 


ert, 1 5 33 gelb. 
215—218, weiß 215210, bet uli 218 Gd., 
— Jul Mnrh 204 bez. ve. September⸗Ottober 198 bey. 
Roggen fill, per 1000 Klgr. loko inl. 180 188, ruſſ. 
178 184, per Juli 183 Bf., per Juli⸗Auguſt 171,5 
a bez., arne 163—162,5 bez 
e per r. i 
Si ung 155 100 g gr. loko neue ungariſche kurze 
Dafer per 1000 felgr. Toto Pomm. 162— N 
ſchwer » 1 Faith 1 Pomm. 162 —163, geringer 
Einterrübſen unverändert, ver 1000 Klgr. Toto neu 
einer „ Eee 
259,5— 259 bez., per Oktober⸗November 261,5 bez. 
Rüböl wenig verändert, der 400 Klgr. loke ohne 
Faß flüſſig bei Kleinigk. 57 Bf. ver Juli 56 Bf., 
per September⸗Oktober 56,25 Bf. per April-Mai 58,5 bez. 
Spiritus behauptet, p 10,000 Pier % lots 
ohne war 63,7 bez., per Juli⸗Auguſt 62,7 bez., per 
Auguſt⸗September 61,3 bez, per September Oktober 
56,5 bez u. Bf., per Oktober⸗November 53,2 bez. 
Petroleum per 50 Kilo toto 10,10 tr. bez., per 
Oktober⸗November 10,20 —10,25 tr. bez 
Landmarkt. 
W216 —222, R. 190202, G. 160.170, H. 165 
- 170, Erbſ. 168178, Rübſ. 940-252, Kart 60—72, 
Heu 22,50, Stroh 33—36. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der 


Weizen wenig veränd 
etB 


Parzelle 7 im Bauviertel XXII, Größe 2 qm, 
8 * gi „ * * 
f 9 = XXIII, „ 6826. 
. 


Vormittags 11 Uhr, 

latze angeſetzt. 

Verkaufsbedingungen und an können in unſerem 

Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 14. Juli 1880. 

Die Reichskommiſſion 


Stadtwerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienftag, den 20. d. Mts,, keine Sitzung 
Stettin, den 17. Juli 1880. 
Dr. Woltr. 


Staatlich concefſionirte 
Pommerſche Baugewerkſehule 
in Stettin. 
Winterſemeſter 1880/81 vom 25. October cr. bis 
26. März f 3 Klaſſen. Praktiſcher Unterricht, 
Meiſterprüfungen. Reichhaltige und belehrende 
Muſterbauten und Bauanlagen am Orte. illiger 
Lebensunterhalt Programm und Auskunft durch 


Die Direction. 
Bap 


Heute, Sountag, 


Lodz, Nachm. 4 Uhr von Herrn 
aus Gohden. Zutritt frei. 


Credit-Vereinzu Stettin, 


eingetragene Genoſſenſehaft. 


Montag, den 26. Juli, 
Abends präciſe 7˙½ Uhr, 


im Bureau, große Oderſtraße Nr 11, 
2te ordentliche 


- General- Versammlung, 


zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 


Tages⸗Ord nung: 


Geſchäftsbericht üb ö 
er die erſten ſe 
Monate dieſes na t ch 


Der Ausſchuß 
des Ckedit⸗Vereins zu Stettin, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


Rudolph Lehmann 


Porſitzender. 5 


Das Viktoriabad 


iſt in den Sommermonaten für warme und Douche⸗] 


Bäder Sonntags bis 10 Uhr geöffnet. 


21. d. Mis, 


tisten-Kapelle. 


Vormittags 9½ Uhr: Got es 
dienſt und Predigt von Herrn Prediger Ondra aus 
Prediger Meyer 


Stunden Unterſchied den ganzen Erfolg in Frage 
ſtellen.“ f 

„So ſteht der Gewinn Ihnen höher als die 
Ehre!“ rief Francis erregt, „ich bitte um Entſchul⸗ 
digung, Sir!“ wandte er ſich an Palmer, „Mr. 
Gerald darf allerdings reiſen, ich aber bin gebun⸗ 
den durch das Gebot der Ehre.“ 

„Thorheit, Sir! verſetzte Palmer ungeduldig, 
„da könnte jeder beliebige Schwätzer mich durch 
irgend eine erfundene Geſchichte von der Erfülung 
meiner Pflicht zurückhalten. Ich, Ihr Chef, beſte be 
darauf, daß Ste abreiſen.“ 

„Laſſen Sie und einen Mittelweg ſuchen, Sir,“ 
ſprach Gerald, welcher mit Beſorgniß die fleigende 
Erbitterung und das todtenblaſſe Antlitz des Kor⸗ 
reſpondenten bemerkte, „ich weiß Ihre Gründe ſehr 
wohl zu würdigen, da ich ſelber Ihnen ſo zu ſagen 
die Herausforderung gebracht, muß indeſſen in dem 
vorliegenden geſchäftlichen Falle Mr. Palmer voll 
ſtändig beiſtimmen, zumal der Schwäßer ein unbe⸗ 
kannter Ein ringling geweſen. Da ich bei der 
Ehrenſache ſtark betheiligt bin, fo mache ich den 
Vorſchlag, meinerſtits eine Erklärung des Inhalts 
niederzuſchreiben, daß dringende Geſchäfte unſere 
ſofortige Abreiſe nach dem Kontinent erfordern und 
wir des halb die Austragung jener Ehrenſache auf 
einige Tage hätten verſchieben müſſen. Dieſe bün- 


e BAD WEILBACH BERISEE 


Taunus N 
8 Eisenbahn BAD 


— 


1 Spühlkumme, 

vergoldet, 24 ſilb. 1 
Deſſertmeſſer, 24 fi 

löſſel, 4 Compotlöffel, 
Butter- und Käſemeſſer, 

lirt, 2 Fruchtſchaalen ebenſo, 2 Girandolen, 
II Toecbrett. 1 Ehatulle aus E 
: Seferstönel, Deſſertforten. 
4 Saucelöffet, 4 Compotlöfiel, 


2 Beier! 
1 Paar Sal 


7 


und Gabel. 1 
1 Paar Butter, und Käſemeſſer, 6 Salzfäſſer un d Löffel, 24 Kaff 


Zweiter Gewinn: 1 Tafelauſſa 
fervice, beſtehend in 1 Theetopf. 1 Kaſſeetanne. 1 Zugerkumme, 


dige Erklärung wid Mr. Palmer in Perſon heute 
Abend dem Klub überreichen.“ 

„Sie wollten wirklich, Sir 2“ fragte Francis 
zweifelnd. 

„Ich gebe Ibnen mein Ebrenwort, Mr. Fran⸗ 
cis!“ verſetzte Palmer feierlich. 

Der Korteſpondent ſchwieg und ſtarrte nachdenk⸗ 
lich ins Leere hinaus. 

Der Gedanke, daß während ſeiner Abweſenheit 
jener Amerikaner das Feld behaupten und Alice 
zum Altar führen könne, folterte ihn bis zum Wabn⸗ 
finn. — Und dann — er ſtrich ſich haſtig mit der 
Hand über die Stirn, um die tollen Gedanken zu 
verſcheuchen — was kümmerte es ihn, den Unter- 
gebenen ihres Vaters, denn ſchlteßlich, ob die kalte 
ſtolze Miß einen — Verbrecher heirathete, hatte 
die Herzloſe es nicht verdient? — Und durfte er 
warnen ohne Beweiſe? 

Er ſeufzte und blick. e verſtört um ſich. 

Mr. Gerald hatte während ſeiner Träumerti die 
Erklärung niedergeſchrieben und vorgeleſen, ohne 
daß der zunächſt daran Bethetligte ein Wort davon 


n 8 
Flörsheim & 


a. II. 


Nerv., Kopf-, Unterlbs. u. and. Kr. erzielen b. d. 32jährigen Erfahrung des Arztes ſicherſte Erfolge. 
M. Schriften find in jeder Buchhandlung zu haben. 


Große Silber-Verlooſung 


Zoologiſchen Gartens in Hamburg. 
Genehmigt und conzeſſionirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät !? 
und 


n 1 
el 


Heiter Gewinn: 1 Jardinidre Rnaiffance-Etyt milieu du table mit reicher 


Vergoldung, 2 Seitenſtücke 
aus 1 Theebrett, 1 Kaſſeekanne. 1 Theetopf, 
2 Kuchenkörbe, 2 kleine Ronfetifchnalen, 1 
12 Forten, 12 Meffer, 12 Oeſſerilöſſel, 


fäſſer und Löſſel — Geſammtwerth 
Vierter Gewinn: 1 Ta 
„Styl. — Geſammtwerth 
nfter Gewinn: 1 Thee- 
1 Raffeetanne, 1 Theetopf. 1 Zugerkumme, 
körbe. — Gefammtwerth K 2000 
Außerdem noch 
Silbergegenſtänden, 
des Looſes überſteigt. 


Marcus Masse, 
Jungfernſt 


Nenaiſſance 
Fu 


= ier. ar 
FACH=-SCHULEN-BUXTEHUDE. 


(bei Hamburg) 
== Königreich Preussen. — 
zur Ausb, v. Zimmer-, Maurer- & Tischler-Meistern 
Mühlenbanern und Mafhinenkouftruktenren, 

tekturheflissenen u. Decorationsmalern. 
Prüfungen. Logirhäuser, Stellenvermittlung, 
Zum Wintersemester schleunige Meldung. 
Programme gratis durch 
Direktor Hittenkorer. 


Die Looſe 6. Claſſe a 3 Ma 


erneuern. Anclamer Aus 


8 


Uuſtr. Patent 
Berichte. 


Redaktion 
und 
Herausgeber 
der 


2 


— A 
Einſetzen fünſtl. Zähne, ſowie ſämmtliche 


Zahnoperationen bei 


J. Preinfalck, 


} 


: kl. Domftr. 10, 1 Tr. 


Spr. von 8—6. 


C 
12 Deſſertforken. 12 Deſſertmeſſer, 
Kaffeelöfſei, 1 Potagelöffel. 2 Gemüſelöffel, 2 Saucelöffel, 2 Compotlöftel, 1 Paar Salat. . 
löſſel und Gabel, 1 Paar Fiſchmeſſer und, Gabel, 


N. 7 
42800 2 Fruchtſchaalen, 2 Conſectſchaalen, 


und Kaffee. Service beſtehend aug: 1 Theekeſſel. 
1 Spühlkumme, 1 Rahmguß, 1 Theebrett, 2 Brod⸗ 


1,995 Gewinne 
wovon der kleinſte Ger | 
Der Generalvertrieb der Looſe iſt von Herrn 


Bank- 
ieg 5, Hamburg 
übernommen, an welchen diesbezügliche Aufträge zu richten ſind. 


Der Verwaltungsrath 
der Zoologiſchen Geſellſchaft in Hamburg. 


Schleswig-Holſt. Lotterie: 
Zi ER i unigſt zu 
Zieh. 21. Juli, bitte iche e 


7 


Looſe a 1 Mort (11 St. 19 75 


Nruchiſchaalen dazu vaſſend, 1 Thee- und Kaffee Serulee, beftchend 
A 1 Juderkumme, 1 Nabmguß. 1 Spühlkumme, 
hatulle aus Ebenholz. enthaltend: 12 Eßlöffel 


12, wer 12 


1 Paar Butter- und Käfemelfer, 4 Saly 


beſtehend aus ca. 9000 diverſen 
ewinn im Werth dreifach den Preis 


und Wechſel-Geſchäſt 


Thiel's 
landwirthschaftliches 


Konversations- Lexikon 


in 7 Bünden oder 72 Lieferungen. 
Preis 22 Mark. 
Redigirt von Prof. Dr. K. Birnbaum 
und Dr. E. Werner. 
Bis jetzt erschienen Band I—V. 
in ca. 800 Zeitungsnummern. 


Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen an 
LEIPZIG, Die Verlagshandlung 
(Königstrasse 20). Fr. Thiel. 
Im gleichen Verlage ist erschienen: 


Thiel’s 


Illustrirte Ausgabe von 1793 


Roman von Victor Hugo. M. 6. 


SCHALK, 


er A 
Looſe A 1 A He Blätter für deutschen Humor. 
bau-Looſe billigſt; Preußiſche Herausgegeben von Ernst Eckstein. 


Vierteljährlich M. 3,50. 


MOZART nach Schilderungen seiner Zeitgenossen 


von Dr. L. Nohl. M. 6. 
Das Thierreich im Volksmunde. 
Eine humoristische Naturgeschichte 
von Dr. W. Medicus. M. 4. 


Dr. Ed. Preiss. 


Brillant recensirt 
Das vollständigste 


Werk der gesammten landwirthschatflichen Literatur. 
und 


kleines landwirthschaſt. Lexikon. 


ıf, 20 Lieferungen a 80 Pf. (bis jetzt 6 Liefer.). 


RE TE ERS ACHTE : 1 25 vr 
Natırleilmetkode: 

von Pr. Schumacher, liunnover, 
Oellerstr. h. n. app ist das einzig recllste u. 

* ieherste Verfahren alle Kranicheiten 
auch brieflich. sicher und dauernd ohne 
Barufsstörung zu heilen. Meine Faturheil- 
methode 25. reich illustr. Aufl. ver- 
sende franeo für 30 Briefmarken. 


zugshalber billig zu verkauſen. 
300 in i 


der Expedition d Bl, Kirchplatz, erbeten. 


auch ſelber befördern. So wenig Gepäck als mög- 
lich und raſch zum Bahnbof.“ 

Francis nickte und warf dann elligſt einige Zei⸗ 
len auf einen kleinen Bogen, welchen er kouvertirte 
und adreſſtrte. 

„Soll ich Ihnen das Brieſchen beſorgen, Sir?“ 
fragte Palmer, ihn beobachtend. 

„Ich danke, Sir!“ verfepte Francis leicht er⸗ 
zöthend, „kann es noch ſelber beſorgen.“ 

Nach wenigen Minuten verließen die drei Gent⸗ 
lemen das Haus und rollten in Mr. Palmers 
Eauipage davon, unterwegs Francis“ und Geralds 
Reiſeeffekten mitnebmend. 

Palmer bemerkte es ſehr wohl, daß der Korre- 
ſpondent ſein Brieſchen am Bahnhof in einen Brief⸗ 
kaſten ſteckte, und als der Zug davon brauſte, atp⸗ 
mete er förmlich erleichtert auf. 

So lange der Dampf noch aufwallte, blickte er 
ihnen nach, dann verließ er den Baynhof und wollte 
ſeinen Wagen beſteigen, als er plötzlich ſeinen Na⸗ 
men rufen hörte. 

„El, Mr. Bennett, was führt Sie denn jetzt 
hierher?“ 

„Ein Stück verlorenes Gepäck, Sir!“ verſetzte 
Mr Bennett, „nirgend zu ſinden, war mir werih⸗ 
voll genug, um ſelber einmal nachzufragen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ein gutes Materialwaaren⸗Geſchäft 

mit bedeutendem Ausſchank in lebhafter Gegend der 
Unterſtadt iſt anderer Unternehmung wegen ſofort zu 
verkaufen. 

Näheres unter II. L. 30 i. d. Expedition d Bl., 
Mönchenſtraße 21. 

Ein gangbares Neſtaurations⸗Geſchäft in beſter 
Lage iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Stettiner Tageblatts, 


Hleiſcherei 3. 1. Oktbr. Blücherſir. 1a zu verm. 

1 jeit 16 Jabren mit beftem Erfolg betriebenes 
Reſtaurant iſt anderweitigen Unternehmens wegen ſof. bill. 
zu verkaufen Wo? ſagt die Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 
1 gangbare Bäckerei in der veſten Gegend Stet 
tins, mit guter Kundſchaft, iſt umſtändehalber zu ver 
pachten Adreſſen unter &. S. 17 in der Expedition 
d Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


. 
auſtellen 
an Straße 16 zu ſolidem Preiſe. 
A. Sengstoeck, Roßmarktſtr. 1 
In der Nähe von Grünhof iſt ein neues Haus nit 
4 großen u 5 kleinen Wohnungen nebſt Handelskeller, 
Drehrolle, / Morgen Garten, Auffahrt, gr. Stallung 
für 5800 Thlr. mit 1000 Thlr. Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Hypotheken feſt. Adr. un er F. A. in der Exp. 
des Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 
1 Haus wird zu kaufen oder zu pachten geſucht Adr. 
erb. U. F. W. 50 in d. Exp. d. Bl., Mönchenſt. 21. 


Nähmaſchinenfabrik 


von 


Bernh. Stoewer, 
Stettin Grünhof, 
4 (Nemitzerſtraße) 
Warſowery raße, 
3 Minuten 


* 


© vom Haltepunkt der 
= Vferderiienbahn. 
E 
3 Pommerania. 
— Beſte Familien-Rähmaſchine 
= . der Neuzeit. 2 
=: 5 Bernh. 
8 Stoewer’s 
Patent. 


Außer in der Fabrik 
in Stettin nur zu 


1 haben: 
10, Breiteſtraßſe 10. 


E 
D Gliricie, 

unfehlbares Mittel 
zur Vertilgung von 
Ratten und Mäuſen. 


Kein Gift. Nur tödtlich für Nagethiere. Preis 
der Büchſe ca. 700 Gramm M. 3. Zu beziehen von 
der Königl. priv. Adler-Apotheke (C. Heiners- 
dort) in Culm, Weſtpreußen. 

Niederlage in Stettin bei Dr. Mayer, Pelitan⸗ 
Apotheke. g 


— — — 


Zarieniliner Lal. 


Vom Moore des Herrn Baron vom Putt- 
uamer erhielt ſoeben die erſte Ladung. Dieſcs 
meinen zahlreichen geſchätzten Kunden zur Nachricht 
mit dem Bemerken, daß der Torf mit Plänen be⸗ 
deckt und ſomit vor Regen geſchütt iſt. Dfferire 
daher dieſen wie anerkannt vorzüglichſten Torf a Mille 
mit 7 Rmk. frei vor die Thür innerhalb der Stadt, 
bei größeren Poſten billiger. Die Entlöſchung erfolgt 
wie alle Jahre an der Silberwieſe bei der neuen Brücke, 
gegenüber meinem Lager und Komtoir, Waſſer⸗ und 


Wieſenſtraßen⸗Ecke. 
A. E. Waldow. 


Beſte galvaniſch verzinnte 


amerikaniſche Drahizäune 


Ein gangbares Cigarren-Geſchäft in guter Lage ver⸗ | offeriren p. 100 Meter Mark 18 
Offerten unter Z. E. 


Litzmann Holde, 
Berlin, C., Roßſtr. 33. 


Einladung. 


5 Das gefertigte Saatmarkt⸗Comité bringt zur gefälligen Kenntniß, daß der Börſen⸗Rath die Abhaltung 
des diesjährigen 


VII. Budapeſter Internationalen 


Saat- und Getreidemarktes 


auf den 9. Auguſt l. J. beſtimmt hat. Der Saatmarkt wird mit einer Ausſtellung von Maſchinen und 
Wirthſchaftsgeräthen verbunden ſein und in den Garteulokalitäten der „Neuen Welt“ (Tütöry Damm) 
abgehalten werden. 5 
Die p. t. Handels⸗Korporationen, Kaufleute, Landwirthe und Müller werden zum Beſuche dieſes 
Marktes höflichſt geladen und werden Anmeldungen zum Saatmarkte ſowie zur Ausſtellung durch das 


Börſen⸗Secretariat entgegengenommen und durch daſſelbe auf Verlangen bereitwillige Auskunft ertheilt. 
Budapeſt, im Juli 1880. 


Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 


M mm „ ” 


Das Saatmarkt-Comite 
der Budapeſter Waaren- und Effecten⸗Börſe. 
Futter ſchneidmaſchinen 4 27.30 ( 
Schrot⸗ u. Quetſchmühlen & * 30.— 
Ib „ 
Baden, vel ca ig ſele h agen ee Wufgche | 
i- 
e Gr Er | 
g 5 6 
N greifen gelieferten Dlaldinon wiegen nahen 
gröhere Nummern Selieferk, under Adern eine 
RE R 1 cala ſchnell verſtellbarer Handſchraube, FÜR 
10 Bängen eingerichtet, mit Leer⸗ und Rücklauf auf Geſtell a 

N Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco. 17 

Beste leicht lösliche Cacao- Praparate, 

B 
Puder-Chocolade, 
rein Cacao und Zucker, 
8 
* nne Gewürz ” un ae „ n U n e ea —.40., 
Emiöltes Cacao-Pulver 
aus der Fabrik von 

LOBECK & Co, DRESDEN, 

Obige leieht lösliche Puder-Choeolade ist in ihrer Art durehaus neu und 
lässt sich aus derselben für en. 5 Pfennige eine Tasse Chocolade und aus dem Is 
Geschmack herstellen. 

Das Heicht löstiche entölte Cacno- Pulver wurde neuerdings von Herrn Geh. 
in Dresden u. Dr. II. Braekebuseh in Berlin höchst günstig begutachtet. 

Zu haben bei Herrn Robert Wehlitz in Stettin, gr. Oderstrasse 30, Pölitzerstrasse 99, 
markt- u. Mittwochsirassen-Ecke, Herrn Emil Fichler, Preussischesirasse 47, Paul Christophe, 
Breitestrasse 59, Th. Zimmermann Nachfolger, Mönchenstrasse 25. 

beguta enedictiner, 
ar Doppelkräuter⸗Magenbitter, 
fabrizirt und nur en gros verſandt von 
C. PINGEE in Göttingen (Provinz 

Der Benebictiner ift bis jetzt das koſtbarſte Hausmittel 
und deshalb in jeder Familie beliebt geworden. Der Benedictiner 
beſiten, die zum Wiederaufbau eines zerrütteten dahinſiechenden 
Körpers unbedingt nöthig ſind. Er tft unerſetzlich bei Magen“ 
Krämpfen, Blähungen, Hautausſchlägen finden Athem⸗ 
e noth, Gicht, Rheumatismus, Schwächezuſtänden, ſowie be 

2 Sr ganiemus. 5 

Der Benedictiner reinigt das Blut und vermehrt baſſelbe, er entfernt den trüben, 
macht den Geiſt munter und friſch, ſtellt die Harmonie des Körpers wieder her und verlän⸗ 
gert das Leben bis Br feinen vollen Maße. 
geſchützten Etiquett verſehen. ; 

|. Vei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. 
EM. 80 Pf. freie Verpackung und 1 Fl. gratis. Verſandt 
En gros-Verſandt durch die Fabrik. 

Se. Hochw. Hr. Coop. Vit. Pantenburg in Kaſtl b. Kemnath in Bayern, Oberpfalz, 
Mißtrauen, womit man in unſeren Tagen Allem, was in öffentlichen Anzeigen empfohlen wird, zu be’ 
gegnen berechtigt fit, vollſtändig überwunden und meiner an ihn geſteilten Erwartung entſprochen ꝛc. 

Breiteſtraße 60. 

Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg i/Pr. 1869, Trier 1875. 

von 2 
* 
Jos. Offermann in Cöln alRh,, 
Seu bei Latägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert St 
a 


N Für Pferde: und Viehbeſitzer. 
(Durch beſſere Verdauung 20°, Futtererſparniz.) 5 
geſtellt, durch Maſſenfabrikatſon mit Specials 
auch dem kleinen Pferde und Viehbeſitz 
je 1 Centner und liefern per Stunde über einen 
atentirte Futterſchneidmaſchine mittelſt auf 
; 1 — 
Die Anfang 1830 erreichte Fabeifations-giffer von 8000 Maschine beict für ſich ſelbnd. 
schnell und bequem zu bereiten — nur in kochendem Wasser aufzulösen, 
mit Vanille in Cart. v. ½ Kilo à M. 85.5 ½ Kilo aM. —.45,; 
in Blechdosen von ½ Kilo à M. 3.—., ½ Kilo a M. 1.50., ½ Kilo à M. — 90. 
Hof-Lieferanten Sr. Maj. des Königs von Sachsen. 
liehem Cneno-Pulver für en. 3 Pfennige eine Tasse Uneno von vorzüglichem 
Hofrath Professor Dr. R. Fresentus in Wiesbaden und früher von Herren Dr. P. Filsinger 
Falkenwalderstrasse 2, Herrn ®tto Gottschall, Heumarkt 8, Herrn Rudolph Glese, Fisch- 
enſchafeec epi — B 
nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Recept 
Hannover). 
iſt nur aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, welche die Eigenſchaften 
leiden, Unverbaulichkeit, Hämorrhoiden, Nervenleiden, 
Leber- und Nierenleiden und vielen anderen Störungen im 
matten, ſorgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbfarbige Auge, die ſaffranfarbige Haut, 
NB. Jede Flaſche iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem 
M. 25 Pf. \ gegen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. 
berichtet: Senden Sie mir gefl. 10 Flaſchen Ihres Benedictiner, denn derſelbe hat mein früheres 
Niederlage in Stettin bei Herrn Theodor Pee, vorm. Adolf Creutz, Droguen⸗ 
— N 
Jagd⸗Gewehre. 
5 2 * » . 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 
ucheux⸗, Centralfeuer⸗ und Percuſſions⸗Gewehren. 


Miunitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. 


Oteo's neuer Kasınotor 
von ½ bis 20 Pferdekraft 


(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 

wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen, Schleſien, 
ſowie das Herzogthum Anhalt ausſchließlich durch die Berlin⸗Anhaltiſche 
Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft Berlin, .. Moabit, u. Deffau, gebaut. 


Zahlreiche Maſchinen in den obigen Provinzen in Betrieb. 
Preiscourant gratis und franko. 


a 3 Jo 
Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, trotz der bedeutend erhöhten Steuer noch zu den 
allen billigen Preiſen. 


Wasserdichte Pläne, 
>" Bapspläne, Säcke. 
Diemen-, Mieten- oder Feimen⸗Decken 


offeriren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Breiten 


Stänhner & Würker, Leipzig, 


mechaniſche Weberei und Sätke⸗Fabrlk 


7 


itd 
Revolver, Salou⸗Büchſen ꝛc., ſowie ſämmliche 
Preisverzeichniſſe unentgeltlich u. frauco. hoh 


= Bemährtefte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter! — i 


Reichsgarten. 


111 Halteſtelle der Pferdebahn 1! 


Heute, Sonntag: a 


grosses Volks-Concert, 


ſowie 


ufirelen des preisgekrönten 


dä 


1 


ä— 


J. 
8 


ift 
Gallormiseien Neger Ünariet 


— nern — 


— 


ua 


(großartig in ihren Gefangen), 
beſtehend aus 


3 Damen und 1 Herrn. 


NB. 


Dieſes echte Californiſche Natioual⸗Kunſt⸗Ouartett tritt 


nur 2 Abende in meinem Etabliſſement auf, worauf ich ein geehrtes Publikum ganz 


ergebenſt aufmerkſam mache. 
Anfang 4 Uhr. 


Entree 30 Pf. 


Kinder 10 Pf. 


Bei ungünſtiger Witterung findet Concert und Vorſtellung im Saale ftatt. 


Morgen, 


Montag: 


2. Auftreten des 


Californischen Neger- Quartetts, 
ſowie 2. großes Concert der Kapelle. 


Entree 


30 Pf. 


neu, hochelegant, zu verkaufen 


Ein Pianino 7 Linden⸗Str. 17. part. 


0 Dreyer, Stettin, 


Specialgeſchäft für Blitzableiter⸗Anlagen. 
Mehrjährige Garantie für gute Arbeit? 
und Leitungsfähigkeit. Unterſuchung 

alter Blitzableiter. 5 


Dachdecker-Arbeiten!! 
in Schiefer und Ziegeln, ſowie das Ausbeſſern der 
Pappdächer und Theeren derſelben führt ſtets unter 
Garantie prompt aus 9 
Fritz Rienow,, Dachdeckermſtr., 


Paradeplatz 50/51, vis a vis der Germania. 


Demjenigen, welcher mir die Perſon nachweiſt, welche 
von meinem früheren Feſtungsgrundſtück in Alt⸗Damm 
die Grenzweide und den Rayoupfahl Nr. 50 abgehauen 
und weggeſchafft hat, jo daß ich dieſelbe gerichtlich bei 


langen kann. . 
C. Grünberg, 
Stettin, Mittwochſtraße Nr. 13. 


In meinem Haufe iſt zum 1. Oktoder mieths⸗ 
frei, nach Wahl 2 oder 3 Tr. hoch, eine comfor⸗ 
table Wohnung, beſtehend aus 1 Saal, 7 Zim⸗ 


mern, Bade⸗ u. Mädchenſtube u. reichlichem Zu⸗ 
behör. Auf Wunſch kann die Wohnung ohne 
Miethserhöhung ſchon vom 1. September an be⸗ 
zogen werden. 

A. Toepfer, Mönchenſtr. 19. 


Tüchtige 


Steinſetzergeſellen, 


welche in Granitſtein⸗Reihenpflaſter geübt ſind, er⸗ 
halten bei dem Unterzeichneten vom 1. Auguſt cr. ab 


dauernd lohnende Accordarbeit. 


Dieſelben können bei einigem Fleiß wöchentli 
30 —40 Mark verdienen. Lebensunterhalt und Woh- 
nung ſind hier billig. 

Breslau, im Juli 1880. 


Preiss, Steinſetzmeiſter, 


Michaelisſtraße Nr. 18. 


| Kolporteure 
für neuen leicht verkäuflichen Artikel (nicht Hun) bei 
Muſter gegen Einſend. von 
HK. Böhme, Weimar. 


— 


gohem Verdienſt geſucht. 
30 Pf. franco. VW. 


Zum 1. October ſuche ich eine erfahrene herrſchaftl.] 


Köchin, welche Hausarbeit mit übernimmt. 

und Lohnanſprüche einzuſenden 
aſewalk. Frau v. ‚Borcke, 
geb. Freiin . Klot. 


N 2 Commis und 2 Lehrlinge für Material⸗ 
w. Geſch. 2 Inſpectoren, 1 Rechnungsführer, 1 
unger Mann zur Erlernung der 
Landwirthinnen und 1 Gärtner werden berlangt 
durch N. Mentzel, Stettin, gr. Wollweberſtraße 6. 


Stellungen jeder Branche weiſt ſofort auch 

Pölitzer⸗ u Buggenhagenſtraßen⸗Ecke 135 
1 anſtändiges, geſetztes Mädchen, im Waſchen und 
lätten geübt, wünſcht eine anſtändige Aufwarteftelle 

oder eine andere Beſchäftigung. 

Eine junge Dame, 

ſchafterin einer ältlichen Dame, als Reiſeg 

als Stütze der Hausfrau nach außerhalb. 


hinten. 


d. Bl, Möuchenſtr. 21, erbeten. 
» 


Zeugniſſe 


Landwirthſchaft, 3 


auch IR 
fpäter nach Inſtitut Nardſtern, 


23 Jahre alt, ſucht 5 
eine Stelle als Geſell⸗ Apis oo : edes 
efährtin, — 0 Dip! nagdel n 
neuesten te 
SiHan ! von 8 e RU a ueger 
Gefl. Offerten unter Gu. II. 0 in der Expedition N 


—— De _._ 


Eröffnung. 


Hierdurch erlaube mir die ergebenste Mittheilung 
zu machen, dass ich, den an mich ergangenen zahl‘ 
reichen Wünschen entsprechend, von heute ab am 


Paradeplatz Nr. 4, 


vis-à-vis der Hauptwache, 
eine Filiale für den Ausschank des vorzüglich 
Kitzinger Export-Bier 
von Th. Ehemann unter der Firma 
Litzinger Perle 

eröffnet habe, welche ich neben meinem Haupt- 
locale, dem „Bairischem Hof“ in der gr: 
Oderstrasse, zum recht fleissigen Besuch angelegent“ 
lichst empfehle. In dem festen Vertrauen, dass der 
Consum dies gestatten wird, habe ich auch für die 
Filiale dieselben ermässigten Preise (20 Pf. à Seidel) 
wie in dem Hauptlocale festgestellt. Bei dieser 
Gelegenheit erlaube mir höflichst in Erinnerung zu 
bringen, dass das Ehemann’sche, Export-Bier von 
den grössten Autoritäten als das beste, gehalt 
reichste und gesundeste bairische Bier anerkannt 
ist. Namentlich hat dass elbe in Bremerhaven bei 


einer wissenschaftlichen Analy Se verschie 
dener renomnürter Biere bairischer Brauereien nach 
dem Urtheil des Staats- Chemikers Herrn Dr. 
Barth den Ehrenpreis errungen. 
Obgleich das Ehemann’sche Bier das vollste 
und sheuerate unter den echten bairischen Bie- 
ren ist; werde ich, je nachdem das Bedürfniss mir 
die Eröffnung weiterer Filialen zur Pflicht macht; 
den obengedachten ermässigten Preis überall fest‘ 
25 und mich durch keine Concurrenz beirren 
aussen. 


0 — „geschätzten Wohlwollen mich empfehlend, 


Hochachtung g 
M. Herkau, 
General-Agent der Th. Ehemann'schen 
Export-Biere für Pommern. 


Bairischer Hof: Kitzinger Perle: 
Gr. Oderstr. Paradeplatz 4. 


MA 


Maison Oswald Nier, 
s Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
A jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratie. 
Neu! Stamm- Frühstück: Beefsteak, 
OCoteleites, Wiener Schnitzel, gKedümp 
Leber, Klops a la Königsberg, 
# Kalbsbrägen etc. a. 55 Pfg., incl. ½ Liter 
Wein 90 Pig. 
1. Table d' hote von punkt 1—4 Uhr 

à Couvert Marx 1,20, im Aoonnemeut Mark 1. 
leute Menu: Bouillon mit Klös’chen, 
junges Ragout mit Klös’chen, junge Hühner 
mit Kartoffeln, Compot, Salat, Vanillen-Eis, 
Butter und Käse. d 
2: Momtag Menu: Bouillon mit Graupen, 
Wachsbohnen mit Hammelrücken, Beef a la 

mode mit Kartoffeln, Compot, Salat, Kirsch- 
Kuchen, Butter und Käse 


